
Jenseits der Billionengrenze
Um den Klimawandel zu bekämpfen, will Europa bis in zehn Jahren zwanzig Prozent weniger CO2
ausstossen. Wissenschaftler aus acht Ländern zeigen nun, dass dafür ein gigantischer Kraftakt nötig ist.
Unter anderem braucht es grosse Investitionen in Kohle- und Gaskraftwerke.
Von Alex Reichmuth
Links-grüne Politiker und Vertreter der Clean-
tech-Branche behaupten, dass es kaum ein
Problem sei, den Kohlendioxid-Ausstoss schon
in den nächsten Jahren massiv zu senken. Sie
fordern darum bis 2020 dreissig oder sogar
vierzig Prozent weniger CO,. Die EU hingegen
hat entschieden, die Klimagase bis in zehn
Jahren «nur» um zwanzig Prozent zu reduzie-
ren. Die Schweiz hat sich diesem Ziel ange-
schlossen.

Der wissenschaftliche Beirat des europä-
ischen Fachverbandes der Strom- und Wär-
meerzeugung (VGB Power-Tech) hat nun ein
Positionspapier, «Kraftwerke zozo+», veröf-
fentlicht. Es belegt, dass bei der Stromerzeu-
gung selbst für eine Reduktion um zwanzig
Prozent CO, riesige Investitionen und viel For-
schung nötig sind. Das Papier, von dreissig
Professoren für Kraftwerkstechnik aus acht
europäischen Staaten verfasst, hält in nüch-
ternen Worten fest, welche Konsequenzen sich
abzeichnen. Die Wissenschaftler gehen davon
aus, dass der Strombedarf in Europa bis 2020
insgesamt um zwölf Prozent steigt, was verg-
lichen mit früheren Szenarien moderat ist.
Europa steht somit vor der Herausforderung,
den CO2-Ausstoss parallel zu dieser Steigerung
senken zu müssen.

Um den Anteil der erneuerbaren Energien
bis 2020 SO zu erhöhen, wie es die EU vorsieht,
müsse vor allem die Windenergie deutlich aus-
gebaut werden, schreiben die Wissenschaftler.
Es sei nötig, deren Leistung in Europa gegen-
über 2005 zu verachtfachen: «Dazu ist der
Neubau von mehr als 5000 Windanlagen an
Land und auf See pro Jahr erforderlich.» Wei-
ter müssten Windkraftanlagen mit einer tota-
len Leistung von 40000 Megawatt altersbe-
dingt ersetzt werden mehr, als derzeit in

ganz Deutschland an Windleistung installiert
ist. Der Ausbau der erneuerbaren Energien,
wozu laut den Experten zum Beispiel auch So-
larenergie, Wasserkraft oder Geothermie bei-
tragen müssen, stelle insgesamt «eine enorme
Herausforderung für Hersteller und Betrei-
ber» dar. Europaweit koste der Ausbau dieser
Energien etwa 800 Milliarden Euro.

Die Investitionen sind auch deshalb so hoch,
weil es nicht immer windet und auch die Son-
ne sehr oft nicht scheint. Windkraftwerke pro-
duzieren darum nur etwa während zwanzig
Prozent der Zeit Strom, Fotovoltaikanlagen
sogar nur etwa während zehn Prozent, halten
die Forscher des VGB fest. Darum müsse jedem
Wind- und Solarkraftwerk ein konventionelles
Kraftwerk mit fast der gleichen Leistung zur
Seite gestellt werden, um die Stromversor-
gung dennoch sicherzustellen. Die erneuer-
baren Energien könnten somit falls keine
ausreichenden Speicher existieren zwar
Brennstoffe ersetzen, aber praktisch keine
Kraftwerke, heisst es im Positionspapier.

Kernenergie ist «unverzichtbar»
Die Investitionen in erneuerbare Energien ge-
nügen laut den Wissenschaftlern bei weitem
nicht, um die Klimaziele zu erreichen: Es brau-
che auch massive Investitionen in Kohle- und
Gaskraftwerke. Alte Anlagen müssten in gros-
sem Stil durch hocheffiziente Anlagen mit mo-
dernster Technik ersetzt werden: «Nahezu alle
konkret angekündigten fossil befeuerten Neu-
bauprojekte sowohl Kohle als auch Gas
müssen bis 2020 umgesetzt werden.» Die For-
scher sprechen von 200 neu zu bauenden
grossen Kohle- und Gaskraftwerken. Um die
weiteren Klimaziele nach dem Jahr 2020 zu er-
reichen, seien bei der fossilen Stromerzeugung
zwingend neue Technologien nötig. Die CCS-
Technik (die Abscheidung und Lagerung von
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«Enorme Herausforderung für Hersteller und Betreiber»: Windpark in Deutschland.

Kohlendioxid), die heute noch nicht zur Verfü- weil die heutige Pumpspeichertechnik an
gung steht, sei langfristig «unumgänglich». Grenzen stosse. Und bei den fossilen Brenn-

Im Weiteren sei die Kernenergie «unver- stoffen seien neue Entwicklungen nötig zum
zichtbar». In Deutschland etwa erspare sie der Beispiel bei der Kohlevergasung.
Atmosphäre so viel CO,, wie der gesamte Stras- Es ist somit laut den Forschern des VGB zwar
senverkehr ausstosse. Die in Europa angekün- möglich, den CO2-Ausstoss bei der europäi-
digten Leistungssteigerungen bei der Kernen- schen Stromproduktion bis zum Jahr zozo um
ergie müssten realisiert werden. Langfristig zwanzig Prozent zu verringern. Aber es bedeu-
setzen die Forscher auf effizientere Kraft- tet einen riesigen Kraftakt. Und jede Verzöge-
werkstypen, die die Gefahren und Abfälle der rung bei den dafür notwendigen Projekten ge-
Kernenergie reduzieren. fährde die Klimaschutzziele, heisst es im Papier

Die Wissenschaftler sehen eine Reihe wei- sowohl bei den erneuerbaren Energien als
terer Investitionen und Innovationen, die auch bei der Kernenergie als auch bei den fossi-
dringend nötig sind: Die starken Schwan- len Kraftwerken. Das Ganze ist auch überaus
kungen bei der Wind- und Solarkraft führten teuer: «Die Gesamtkosten hierfür sprengen
zu Problemen beim Hochspannungsnetz ohne Weiteres die Billionengrenze.» Von pro-
diese müssten gelöst werden. Auch brauche es blemlosem Klimaschutz keine Spur.
neue Technologien, um Energie zu speichern,
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